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** Orientalische Angelegenheiten .

Die heutigen Nachrichten reichen nicht weiter , als die ge¬
stern auf telegraphischem Wege eingelaufenen . An dem
Uebergang der Türken über die Donau bei Widdin ist nicht
mehr zu zweifeln ; ob sie auch an andern Punkten den Strom
überschritten haben , ist noch nicht bekannt . Strategische
Gründe machen es allerdings wahrscheinlich ; auch hat man
in den letzten Tagen große Truppenbewegungen auf der gan¬
zen Donaulinie bemerkt . Die Russen hatten die kleine Wa¬
lachei , in welche die türkische Armee jetzt eingebrochen ist, nur
schwach besetzt. Das Hauptquartier der vorgeschobenen
russischen Truppenabtheilung befand sich in Krajova , der
Hauptstadt der kleinen Walachei , etwa 20 Stunden von Kala -
fat entfernt . Man hält es für möglich , daß die Türken jetzt auf
Krajovalosmarschiren und daß die Russen ihnen entgegen gehen
werden , so daß es zwischen den beiden genannten Städten zu
einem Zusammenstoß kommen könnte . Wie man der „ Fr .
P .-Z ." aus Bucharest vom 22 . Oktober schreibt , ist Fürst
Gortschakvff plötzlich nach Krajova abgereist , wohin auch eine
Verstärkung von ungefähr 10,000 Mann Infanterie , zwei
Regimentern Uhlanen und einer Anzahl von Geschützen ab¬
gegangen sei. Zwischen Bucharest und Krajova sei eine Ko -
sackenlinie aufgestellt , wodurch Kuriernachrichten in der er¬
staunlichen Geschwindigkeit von 4 bis 5 Stunden von dem
einen Ort zum andern überbracht würden . Die Hauptmacht
der Russen soll nach wie vor bei Bucharest , und zwar auf
einer stark verschanzten Anhöhe stehen , auf welcher Hunderte
von Kanonen aufgepflanzt sind . Der General v . Dannen¬
berg hatte kürzlich eine Unterredung mit dem Fürsten
Gortschakvff , nach der er wieder in das Lager bei Jrateschti
zurückkehrte . Für die russischen Truppen sind große Liefe¬
rungen ausgeschrieben worden , darunter 12,000 Stück lei¬
nene Schlafmützen , und 14,000 Stück Kopfpolster -Ueber -
züge ; eben so sind alle Schreiner in Buchareft mit Anfer¬
tigung von Bettstellen beschäftigt . Man führt diese That -
sachen als Beispiele für die Sorge im Verpflegs - und Sa --
nitätswesen an . Der k. k. österreichische Generalkonsul in
Bucharest , v . Laurin , ist nach Wien berufen worden , und
oll durch ein Mitglied des GksandtschaftspersonalS in Kon -
äntinopel ersetzt werden .

Die neuesten kriegerischen Nachrichten stehen allerdings in
grellem Widerspruch mit den friedlichen Aussichten , welche
die beglaubigtsten Organe , wie der französische „ Moniteur "

und die „ Oesterr . Corresp ." , so eben erst wieder eröffnet hat¬
ten . Noch ist der Widerspruch nicht aufgeklärt worden , der
hierin liegt . Nach der „ Nat .-Ztg ." soll es sich allerdings
bestätigen , daß die Pforte sich bereit erklärte , die Feindselig¬
keiten nochmals zu suspendiren . Allein Dies sei zuvörderst
kein Waffenstillstand , denn es heiße in der bezüglichen diplo¬
matischen Mittheilung ausdrücklich »pour un oourt äelsi «

( für eine kurze Frist ) . Auch habe sich die Pforte nur auf
Andringen Lord Redcliffe ' s dazu Herbeigelaffen , der sich jetzt
mit einem neuen Ausgleichungsvorschlage beschäftige , einem
dem Terte der Wiener Konfercnznote sich anschließenden
Aktenstücke , welches zwar nicht die Modifikationen der Pforte ,
aber auch nicht jene Passus , welche zu diesen Veranlassung
geben , enthalten soll.'

Indessen soll Lord Redcliffe selbst wenig Vertrauen auf
die Arbeit haben , die er unternommen . Es wäre nicht zu
verwundern , wenn es der Wiener Konferenz unter den ob¬
waltenden Umständen nicht viel anders ginge . Sie soll dem
„ W . Staatsanz ." zufolge am 28 . Okt . noch auf eine Rück¬
äußerung auS St . Petersburg gewartet haben , um im Be¬
jahungsfall einen von den vier Mächten gutgeheißenen Vor¬
schlag nach St . Petersburg und Konstantinopel zu senden .
Das vielerwähnte russische Manifest scheint wirklich nicht zu
bestehen , sondern mit einer Note an die westlichen Mächte
verwechselt worden zu sein .

Ein türkisches Aktenstück vom 8 . v . M . ist charakteristisch
genug , um hier nachträglich noch berücksichtig « zu werden . Es
ist eine Bekanntmachung der türkischen Regierung an die
Bewohner von Konstantinopel bei Gelegenheit der Kriegser¬
klärung . Nachdem darin die Streitsache dargelegt und die
Handlungsweise der Pforte gerechtfertigt worden , fährt die
Proklamation also fort :

Es sollen nun die Jmame der verschiedenen Stadtbezirke zusam -
menkommen und vernehmen , daß es Rußland ist , welches diesen
Streit angefangen hat , und daß auf Rußland dieVerantwortlichkeit
dafür fallen muß . Sie sollen Gebete an den Gott der Schlach¬
ten richten um den Triumph der hohen Pforte und der kaiserli¬
chen Truppen . Wir geben ihnen auf , ohne Unterlaß und mit Eifer
für den Sieg unserer Sache zu beten . Zugleich mögen alle unsere
Unterthanen vernehmen und wohl begreifen , daß , während dieser
Krieg ein Krieg ist gegen eine Regierung , welche ohne den leisesten
Anlaß die Unabhängigkeit dcS oSmanischen Reichs verletzt hat , hin¬
gegen die freundlichen Verhältnisse , welche zwischen der hohen Pforte
und den andern Mächten bestehen , in Folge dieser Lage nicht die min¬
deste Aenderung erlitten haben , und darum darf Niemand die Kauf -
leute oder sonstigen Unterthanen dieser Mächte , noch Personen , die
ssch zu einer von der unsrigen verschiedenen Religion bekennen , an
Leben , Ehre oder Eigenthum beschädigen , noch sie irgendwie behel¬
ligen ; denn das Gesetz schützt das Leben , die Ehre und das Eigen¬
thum jeder Unterthanenklaffe, . und der RajahS wie da « unserer eige -

, nen Glaubensgenossen . Alle müssen , unserm heutigen Gesetz zufolge ,
unter allen Umständen mit Gerechtigkeit behandelt werden , und der
vollkommensten Sicherheit genießen . ES widerstrebt dem heiligen
Gesetz und eben so dem gesunden Sinn , wie Dies auch schon früher
bekannt gemacht worden , die Rajahs der hohen Pforte , die sich zu
einer der russischen ähnlichen Religion bekennen , für das Benehmen
der russischen Regierung verantwortlich zu machen . Was diese Re¬
gierung fordert , das fordert sie in ihrem eigenen Interesse und zur
Ausdehnung ihres Einflusses . Die christlichen Unterthanen der ho¬
hen Pforte haben seit Jahrhunderten die ihnen von den osmanischen
Kaisern verliehenen Religionsprivilegien unter dem besondern
Schutz der hohen Pforte genossen , und diese Privilegien gewinnen
täglich größere Kraft und Ausdehnung . Dieselben wissen , daß die
Anmaßung der russischen Regierung , sie unter ihren Schutz zu neh¬
men , nur zur Schwächung ihrer Privilegien dienen würde . Alle Un -
terthanenklaffen Sr . Hoheit sollen in Eintracht mit einander leben ;
Keiner den Andern behelligen oder demüthigen , sondern Alle sollen
trachten in völliger Einigkeit mit einander zu leben und dem gemein¬
samen Vaterland zu dienen . Würde aus Nachlässigkeit , Unwissen¬
heit oder bösem Willen irgend Jemand diesem gesetzmäßigen Befehl
zuwiderhandeln , so soll er strenge bestraft werden . Alle obigen Be¬
stimmungen wurden in der neuerlichen Versammlung des großen
Rathes beschlossen .

Nachrichten aus französischen und englischen
Qu ellen . Die Nachricht von der Ersetzung des französi¬
schen Gesandten zu Konstantinopel , Hrn . v . Lacour , durch
den General Baraguay d' Hilliers ist jetzt offiziell und wird
als eine neue Phase in der diplomatischen Behandlung der
orientalischen Frage angesehen . Der neue Gesandte , mehr
Soldat als Diplomat , gehört zu den afrikanischen Generalen
und führte vor dem 2 . Dezember eine Zeit lang den Oberbe¬
fehl in Paris ; er war auch längere Zeit französischer Ober¬
kommandant in Rom . Seine Abreise von Paris sollte am 2 . d.
stattfinden ; am 31 . Okt . hatte er nochmals eine Audienz bei
dem Kaiser . In seinem Gefolge befanden sich höhere Offi¬
ziere aller Waffengattungen . „ Times " will darin ein Mittel
sehen , an die Pforte Offiziere zu geben , falls sie dieselben ver¬
langen sollte . Auch der „ Siöcle " sieht die Sache in ähnli¬
cher Weise an . Letzteres Blatt will überdies wissen ,
die Instruktionen , die General Baraguap mitnehme , seien
ziemlich energischer Art . Unter Anderm sollten die Flotten
nicht blos Konstantinopel beschützen , sondern auch bis ins
Schwarze Meer Vorgehen , und im Falle einer Seeschlacht
die türkische Flotte unterstützen . Das „ Journ . des Deb ."

erfährt aus der türkischen Hauptstadt vom 22 . Okt . , der Be¬
fehl zum Aufschub der Feindseligkeiten sei durch das Bemü¬
hen deS Hrn . v. Bruck erwirkt worden . Derselbe habe sich
an den Sultan mit einem neuen Vorschlag gewendet , der die
Billigung der Wiener Konferenz gehabt und zugleich Aus¬
sicht auf die Annahme in St . Petersburg haben sollte . Nach¬
richten zufolge , die der „ Caradoc "

, der am 28 . Okt . in Mar¬
seille ankam , brachte , soll die Pforte am 22 . Okt . eine Note
aus Wien erhalten haben , worin sie in dringender Weise zur
Fortsetzung der Verhandlungen aufgefordert werde . Die
Pforte aber habe geantwortet , daß sie auf keine Verhand¬
lungen eingehen könne , bevor nicht die Donaufürstenthümer
geräumt wären .

Man sieht leicht die Widersprüche , die in diesen Angaben
liegen , und die den wahren Thatbestand nicht mit Sicherheit
erkennen lassen . Und doch scheint es richtig , daß die Pforte
den Befehl zur Verschiebung der Feindseligkeiten gab , und eben
so gewiß ist , daß die Feindseligkeiten bereits ihren Anfang
genommen haben . Vielleicht gibt die chronologische Betrach¬
tung einigen Aufschluß . Der erwähnte Befehl der Pforte
scheint am 20 . oder 21 . Okt . von Konstantinopel abgegangen
zu sein . Die Affaire von Jsaktscha ereignete sich am 23 . Okt . ;
folglich konnte der Befehl der Pforte dort noch nicht bekannt
sein . Der Uebergang bei Widdin erfolgte am 28 . Okt . Bis
zu diesem Tage , so scheint bs , hätte der Befehl allerdings an
Ort und Stelle sein können . Sollte er dennoch noch nicht
angelangt gewesen sein ? Sollte Omer Pascha oder ein An¬
derer ihn absichtlich zurückgehalten haben ? Sollte der Be¬
fehl nicht ernstlich gemeint gewesen sein ? Die „ Allg . Ztg . "
scheint zu glauben , daß cs in der That nicht mit rechten Din¬
gen zugegangen , und erinnert an die Thatsache , daß im
Jahr 1829 ein türkisches Heer noch einige Zeit in der Flanke
von Adrianopel angriffsweise zu Werk ging , während im
Hauptquartier von Diebitsch längst die türkischen Friedens¬
kommissäre anwesend waren , und der Sultan versichert hatte ,
er habe strengen Befehl gegeben , die Feindseligkeiten auf
allen Punkten einzustellen .

Die neuesten englischen Blätter liefern wenig Ausbeute .
Sie geben den Eindruck wieder , den die Nachricht von dem
Aufschub der Feindseligkeiten in England gemacht hat . Die
radikalen Blätter sind damit sehr wenig zufrieden , die
konservativen dagegen bauen erneute Friedenshoffnungen
darauf . So namentlich „ Times "

, „ Morning Chronicle "

behauptet , es werde an einer neuen Note gearbeitet ,
oder eine solche sei schon ausgearbeitet , in welcher alle
jene Punkte vermieden sein würden , auf welche die Pforte
mit ihren Modifikationsvorschlägen geantwortet habe . ( Ein
solches Aktenstück müßte ziemlich leer und nichtssagend aus -
sehen .) Die Türkei werde dadurch Alles erlangen , was
sie von Anfang an gewollt : Ruhe für die Zukunft und die

Räumung der Donaufürstenthümer . Mehr könnte selbst
ein glücklicher Feldzug ihr nicht erringen . — Es wird jetzt
als bestimmt behauptet , - daß Sir Edmund Lyons , der
vor wenigen Wochen zum Vizeadmiral der Mittelmeer¬
flotte ernannt wurde , in wenigen Wochen daS Oberkom¬
mando derselben übernehmen und sich schon im Laufe der
nächsten Tage auf der Dampffregatte „ Terrible " auf seinen
Posten begeben wird . Der jetzige Oberbefehlshaber , Vize¬
admiral Dundas , würde an der Stelle von Vizeadmiral
Hybe Parker den von ihm schon früher einmal bekleideten
Posten des ältesten Seelords wieder übernehmen . — Der
„ Highflyer " , Schraubendampfer von 21 Kanonen , ist am
29 . von Spithead nach dem Mittelmeer abgesegelt . Ihm
folgt der „ London " von 90 Kanonen .

<5 Die Saison in Baden I8SS
I .

Baden , I . Nov . „Die schönen Tage von Aranjuezsind nun
vorüber "

, heißt es jetzt in der That bei uns ; denn der Som¬
mer mit seinen sonnenhellen Monden ist zu Ende , und mit
ihm abermals eine Saison dahingeeilt mit all dem lauten ,
rauschenden Gepränge , wie wir es in Baden zu sehen ge¬
wohnt sind . Mit den unfreundlicheren Tagen , mit den dichten
Herbftnebeln , die das vergilbte Laub rascher von den Bäumen
herabstöbern , und die nur mit Mühe von den freundlichen
Sonnenstrahlen durchdrungen und zerstreut werden , ist Ruhe
und Stille in das friedliche Oosthal eingekehrt , und mit Win¬
deseile haben die fliegenden Wagen der Schienenwege die
unendliche Menge fremder Gäste , die Baden während des
Sommers zur glänzenden Weltstadt gemacht , wieder ihrem
heimischen Herde zugeführt , wo sie den Ruhm unserer un¬
vergleichlichen Bäderstadt verbreiten , und erzählen von den
vergangenen Tagen des Glanzes und des Vergnügens . Und
wohl werden die Meisten dem reizenden Kurort ein freund¬
liches Gedächtniß bewahren , wenn sie auch nimmer wieder zu
ihm zurückkehren sollten , sei es , daß sie Heilung oder Linde¬
rung von schweren Leiden am sprudelnden Born der wohl¬
tätigen Najade erlangt , sei es , daß sie wonnige Stunden
verlebt im Genüsse der wunderherrlichen Umgebung , sei es ,
daß sic die Zerstreuung gefunden , die sie gesucht in dem
raschen Wirbel der Unterhaltung , des Vergnügens und der
Lust . Die kleine Zahl der Zurückgebliebenen aber richtet sich
heimisch ein an unfern Quellen , um sich während der trüben
Tage und langen Abende des nahenden Winters im geselligen
Kreise zu vergnügen und der Hoffnung zu leben auf den
kommenden Lenz , der so herrlich und reich in das Oosthal
einzuziehen pflegt , und des geräuschvollen Sommers zu war¬
ten mit seinen Wonnen und seinen Freuden .

Werfen wir einen prüfenden Blick auf die jüngst vergan¬
gene Saison , so kommen wir nur zu dem erfreulichen Resul¬
tat , daß sie die belebteste und in jeder Beziehung glänzendste
war , die der Kurort je erlebt , und es muß die Bedeutung
dieses Ergebnisses Jedem in ihrem ganzen Gewicht erscheinen ,
der von der Großartigkeit einer Saison in Baden sich auS
eigener Anschauung überzeugt hat . Als Gesammtsumme aller
während der Saison anwesenden Fremden ergab sich am
Schluß nach der amtlichen Fremdenliste die Zahl von 43,184 ,
was eine Zunahme gegen das vorige Jahr von mehr als
5000 beträgt . ES dürste bei dieser Gelegenheit nicht ohne
Interesse sein , zu sehen , wie sich die Zunahme der Frequenz
Badens seit dem Anfänge dieses Jahrhunderts allmählig ge¬
staltet hat :

Im Jahr 1805 zählte Baden 908 Fremde .
1810 V 2,462

2,460/, 1815 /, ,, „
// 1820 ,/ 5,138 /,

// 1825 ,/ 7,767 //
,, ,/ 1830 ,, 10,992
// 1835 15,513 //

/, 1840 20,022 //
„ 1845 „ 32,083

,, 1850 33,623
1851 33,583 „

// // 1852 38,119 //
Wenn diese auffallende Zunahme des Fremdenbesuches in

Baden während der letzten Jahre allerdings durch die Ver¬
mehrung der Eisenbahnen möglich geworden , so bleiben diese
doch immerhin nur das Mittel , und es muß des Kurortes
Ruf seine Anziehungskraft nah und fern in immer stärkerem
Grade ausüben , um die fremden Gäste in solcher Zahl her¬
beizuführen . Und in der That vereinigt Baden Alles in sich ,
was den Aufenthalt daselbst anziehend machen kann : die
herrlichste Umgebung , die Mittel zur angenehmsten , verfei «
nertsten Lebensweise , die gewählteste Gesellschaft . UNd
nur einer Vereinigung solch hoher Vorzüge konnte es gelin¬
gen , Baden die erste Stelle unter den Kurorten Europa ' s
anzuweisen , so daß es für so viele Personen aus den höheren
und höchsten Kreisen der Gesellschaft ein Ort der Sehnsucht
und des Verlangens geworden , nach welchem es sie hinzieht
mit unwiderstehlicher Gewalt , sobald der neue Frühling die
Erde mit frischem Grün überkleidet hat und der blaue Him¬
mel und die milde Lenzeslust zur Reise einladet . Wozu noch



kommt , daß kein Jahr vergeht , ohne daß die Ankömmlinge
neue Verschönerungen, neue Einrichtungen vorfinden , die
nur dazu ins Leben gerufen wurden , die Summe der An¬
nehmlichkeiten und Bequemlichkeiten für die Gäste zu ver¬
mehren.

Die drei vorangegangenen Sommer , die neu eröffncte
Paris -Straßburger Bahn , und zahlreiche , frühzeitig einge¬
gangene WohnungSbestellungen gewährten schon von vorn¬
herein die günstigsten Aussichten für die beginnende Saison ;und diese gingen auch in den Monaten Mai und Juni voll¬
kommen iy Erfüllung. Aber bald wurden alle Erwartungenweit überflügelt , und die Eisenbahn-Züge brachten die frem¬
den Gäste in so ungewöhnlicher Menge , daß sie an manchen
Tagen die Zahl von 8- und 900 erreichte, daß die zahlreichen
und großen Gasthöfe der Stadt bald keinen Raum mehr bo¬
ten , und selbst die verfügbaren Privatwohnungen selten zu
werden anfingen . Ja es kamen Fälle vor , daß Personen,
welcheGeduld zu ihren Tugenden eben nicht zu rechnen haben,das Wohnungsuchen als allzu beschwerlich aufgaben und sich
selbst überredeten , es seien keine leere Zimmer mehr zu
finden. Hieraus entstand das da und dort verbreitete Ge¬
rücht , Baden sei überfüllt und daselbst kein Unterkommen
mehr zu erhalten , während zu jeder Zeit noch disponible
Wohnungen vorhanden waren , und bei dem steten Wechsel
täglich durch Abreisen für neue Ankömmlinge wieder Platz
entstand . Von der Mitte Juli an ist die Glanzperiode der
diesjährigen Saison zu rechnen , und diese bot auch ein Bild
von Leben und Bewegung, von Drängen und Treiben, von
Ab- und Zuströmen, wie eS Baden nie gesehen. In diesemMonat brachte die Eisenbahn über 15,000, im Monat Augustüber 18,000 Reisende , und wenn nach Ankunft der Eisen¬
bahn-Züge die Waggons sich entleerten , war es ein Gewirreund Gewühl ohne Gleichen ; ein endloser Zug von Reisenden
jeden Alters und Geschlechts , von Gepäckträgern und Fuhr¬werken aller Art wogte der Stadt zu , wo sich jetzt vor jedem
Gasthof eine Barrikade bildete von Droschken , Omnibussen ,
Koffern , Reisesäcken, Schachteln und Gepäck jeder Art ; und
Straßen auf Straßen ab wandelten suchend und fragend inallen Sprachen die Ankömmlinge , bis sie ein Obdach für län¬
gere oder kürzere Zeit gesunde».
> Mit der Mitte September trat eine rasche Abnahme der
Saison ein , und dieser Monat , der sich in Bezug auf Fre¬
quenz sonst dem Juli gleichstellt, brachte durch die Eisenbahnnur 11,637 Personen . Im Monat Oktober wurde der
Zufluß , wie auch in sonstigen Jahren , noch schwächer, unddie Badegesellschaft bildete sich hauptsächlich aus altenStamm¬
gästen und Solchen, die schon den ganzen Sommer oder we¬
nigstens längere Zeit in Baden verweilt hatten.

Deutschland.
-i-s Karlsruhe , 2. Nov. Wir sind in den Stand gesetzt,noch einige - Nähere über den Besuch mitzutheilen , den Se.Maj . der König von Würtemberg gestern Sr . Königl. Hoheitdem Regenten und der durchlauchtigsten Großherzoglichea

Familie abgestattet hat. Se . Majestät kam in BegleitungSr . Erz. des Oberststallmeisters Frhrn. v. TaubenheimMit¬
tags um 12 Uhr in Bruchsal an , und wurde am Bahnhof
von Sr . Königl. Hoheit dem Regenten — Höchstwelcher be¬
reits von Heidelberg daselbst eingetroffen war — empfangen .
BeideHerrscher reisten nun gemeinschaftlich nach Karlsruhe ,
wo sich zum Empfang Se. Erz. der General v . Scldeneck,
ferner der Stadtkommandant General v. Roggenbach einge¬
funden hatten und eine Kompagnie des 1. Füsilierbataillons
mit Fahne als Ehrenwache auf dem Bahnhof bereit stand.
Se. Maj. der König stieg bei dem königl . würtembcrgischen
Geschäftsträger, Frhrn. v. Thumb-Neuburg, ab, wo ebenfalls
eine Kompagnie des Grenadierregiments mit der Fahne des
I . Bataillons als Ehrenwache aufgestellt war , und besuchte
dann Ihre Königl. Hoheit die Grvßherzogin Sophie , sowie
II . GG . HH. die HH . Markgrafen und die Frau Markgrä¬
fin. Um 3 Uhr war Hoftafel im Großh . Schloß, wozu der
würtembergische Geschäftsträger, die Mitglieder des Staats¬
ministeriums , einige Generale und die Regimentskomman¬
deure zugezogen worden waren. Gegen 5 Uhr Abends kehrte
Se . Maj. der König unter gleichen Ehrenbezeigungen wie
beim Empfang mit einem Ertrazug wieder nach Stuttgart
zurück.

x* Aus dem Amtsbezirk Philippsburg , 1 . Nov.
Am 28. v. M. spielte zu Huttenheim ein Gaunerstück , wel¬
ches in Bezug auf Beschränktheit der Betrogenen, und Drei¬
stigkeit, aber auch wieder Sorglosigkeit der Betrüger einzigin seiner Art dasteht. In einem dortigenWirthshause kehr¬
ten zwei gutgekleidete Fremden ein, von denen sich der Aeltere
für einen Pferdehändler, der Jüngere für den Diener deffrl-
brn auSgab. Ohne viel über den geforderten Preis zu
markten , wurden Verschiedene Pferde angekauft und in den
sorgfältig dazu hergerichteten Stallungen des Wirthshauses
vorläufig eingestellt. Der Händler verlangt am andern Mor¬
gen einen zuverlässigen Mann , um zu Stuttgart seine dort¬
hin lautenden Wechsel bei dem bekannten Hause BenediktMeier einkassiren zu lassen. Der Wirth , wahrscheinlich in
der Hoffnung, Stuttgart auf wohlfeile Art sehen zu können,bietet sich hiezu an, und reist mit einem verschlossenenBriefe
an das Haus Benedikt Meier in aller Frühe und unter Be¬
nützung der Eisenbahn von Bruchsal aus ab. Bald nach
dessen Abreise kehrt ein dritter Fremder ein, erzählt eine rüh¬
rende Geschichte über Enterbung von einem reichen Oheimein Paris ; der Händler wird darüber so ergriffen , daß er dem
Enterbten ein Guldenstück schenkt, welches dieser aber , durchdiese Mildthätigkeit ebenfalls gerührt , mit dem Vorgebenzurückweiöt, daß er ein einziges Kleinod von dem Onkel ver¬
macht erhalten habe, und erst zu dessen Verwerthung schrei¬ten würde, bevor er es so weit kommen lasse, fremde Hilfein Anspruch zu nehmen . Er weigert sich lange, das Kleinod
zu zeigen. Endlich schenkt er nach vorausgegangenen Fröm-
migkeitSbetheuerungen und Küssen des im WirthSzimmerhän¬
genden Kruzifixes der Mithin das Zutrauen , zieht ein

Echächtelchen hervor und zeigt derselben die Gegenstände (sie
sind von Glas) . Zuletzt bekommt solche auch der Händler
zu sehen, und erbietet sich zum Kaufe derselben ; der Kaufwird abgelehnt , und als der Enterbte das Zimmer einen
Augenblick verläßt, rheilt der Händler der Wirthin im Ver¬
trauen mit, daß diese Sachen höchst werthvoll, ja 40,000 fl .werth seien.

Nach verschiedenen anderen täuschenden Auftritten und Re¬
den faßt der Händler und sein Diener den Entschluß , nach
Germersheim zu spazieren und von dortigen Offizieren
einige, ihnen schon bekannte Pferde zu kaufen. Der Händler
stellt der Wirthin den Antrag , ihm , da er zu Germersheim
nicht bekannt sei, ungefähr 1500 fl. auf die von ihrem Manne
zu Stuttgart zu erhebende Summe hin vorzustrecken , damiter gleich zu Germersheim bezahlen könne. Die Wirthinäußert gegen den frommen Enterbten ihre Bedenken , worauf
dieser ein so unerschütterliches Vertrauen in den fremdenHerrn setzt , daß er sich erbietet ( nach vorausgegangener
vorsichtiger Versiegelung ) der Wirthin sein Kleinod zurSicherheit zurückzulassen und die beiden Fremden sogar
nach Germersheim zu begleiten . Die Wirthin zählt beim
Wiedereintritt des Händlers diesem 1464 fl. bereitwilligauf , und die drei Gäste reisen nach Germersheim ab ,das Mittagessen auf zwei Uhr bei der Wirthin bestellend.Zwei Uhr geht vorüber und noch mehr; die allwälig er¬
wachten Besorgnisse der Wirthin werden bei der Rückkunft
ihres Mannes am Abende durch die Nachricht , daß in dem
von ihm nach Stuttgart getragenen Briefe einige „spaßigeWorte" gestanden und kein Wechsel enthalten gewesen sei, zurGewißheit. Man eilt nach Bruchsal an den Telegraphen,während die Gendarmerie die Spur der Betrüger nach allen
Richtungen verfolgt. Der ebenfalls requirirte Stations¬
kommandant Schnepf von Graben ist so glücklich , die rechteSpur zu entdecken , verfolgt solche bis Straßburg , woselbst
auf sein Betreiben drei Gebrüder B . aus einem bei Straß¬
burg nahe gelegenen Orte als die drei Betrüger in Haft ge¬nommen werben . Auf die Benachrichtigungdes Gendarmen
Schnepf wurden sofort vom Amte Philippsburg die nöthigen
Personen an die Polizeibehörde zu Straßburg abgesenvetund die geeigneten Anträge gestellt. Es wären die Betrüger
schon zu GermerSheim zur Haft gebracht worden, wenn von
den Betrogenen, aus irgend einem noch unbekannten Grunde,der Vorfall der Polizeibehörde nicht längere Zeit Hinter¬
halten worden wäre.

Heidelberg , 1 . Nov. Unserm Berichte vom gestri¬
gen Tage über die Anwesenheit Sr . Königl. Hoh. des Re¬
genten in unserer Stadt haben wir Folgendes noch beizufü¬
gen. Nach der Vorstcjlung der Mitglieder des Gemeinde¬
raths, der Lehrer der Universität, der geistlichen und weltlichenBeamten hiesiger Stadt unv der Landbürgermeister statteteSe. Königl. Hoh. dem Herzoge von Augustenburg , der zurZeü sich hier aufhält , einen Besuch ab , fuhr sodann nachdem Theatergebäude, wo Höchstderselbe von dem Theater¬komitee empfangen und dann von den versammelte » Theater¬
gästen mit Enthusiasmus begrüßt wurde. Nach dem zurFrier der Eröffnung ves Schauspielhauses in allerhöchster
Anwesenheit Sr . Königl. Hoheit des Regenten aufgeführten
Festspiele des bekannten dramatischen Dichters Hrn . Kö¬
derte folgte eine schöne Festouvertüre ves Musikdirektors des
hiesigen Theaters , Hrn. Behr , und sodann die Vorstellungder Schiller'schen „Braut von Messina". Dem Vernehmen
nach sprach sich Se. Königl. Hoheit der Regent aufs freund¬
lichste über diese Leistungen aus, was für die Künstler keine
gerrnge Aufmunterung sein wird, in der begonnenen Weisemit ihren Bemühungen fortzufahren.

Nach dem Schluß des Theaters fuhr Se. Königl. Hoheit
durch die Hauptstraßen der festlich erleuchteten Stadl und
kehrte sodann unter wiederholter Anerkennung der erwiese¬nen Ehrenbezeigungen in den Gasthof zum „Prinzen Karl"
zurück .

Unterdessen hatten die Studirenden einen Fackclzug vor¬bereitet , der dem erlauchten Rektor unserer Universität dar-
gebracht werden sollte ; auch dieses Zeichen der Verehrungnahm Se . Königl. Hoheit rn huldvollster Weise auf. Um
Mitternacht, wo die Festlichkeiten ihr Ende nahmen , würde
noch das Schloß beleuchtet.

Heute Morgen nun, wo in der ersten Frühe schon Böller¬
schüsse es weithin verkündeten , welch hoher und theurer Gast
noch in unserer Mute weile, machte Se. Königl. Hoheit, der
Einladung der Stadlbehörde folgend, eine Spazierfahrt nachder sog. Kanzel am Riesenstein und von da auf die Mvlken-
kuranstalt , wo Höchstdcrsilbe ein Frühstück cinzunchmen und
bei dieser Gelegenheit nochmals ausdrücklich Höchstseine huld¬vollen Gesinnungen gegen die Stadt auszudrücken geruhte.Hierauf fuhr Se . Königl. Hoheit nach dem Schlosse und von
da in der Stabt wieder angekommen unmittelbar nach der
Eisenbahn, unter Begleitung berittener Bürger. In dem
Bahnhof hatte sich das Feuerwehr-Korps ausgestellt, Spalier
bildend . Obgleich eö somit Sr . Königl. Hoheit nicht mög¬
lich war, heute Abend noch den von der Museums- und Har¬
moniegesellschaft angeordneten Festbällen anzuwohnen und,wie man gehofft unv gewünscht , wenigstens noch bis zum
morgenden Tag in unserer Stadt zu verweilen, so fühlen
sich die Bewohner derselben dem vielgeliebten Fürsten roch
schon für die wenigen Freudenstunden , die Er ihnen bereitet ,
zum höchsten Danke verpflichtet . Die Erinnerungen an die
beiden Tage , an welchen Se . Königl. Hoheit unser Regenthier weilte , wird stets in Aller Herzen den freudigsten Nach¬
klang finden und das Band der Liebe und Treue , das Hei¬
delbergsBürger mit ihrem edlen Fürsten verbindet, nur noch
fester und inniger knüpfen .

jj
* Mannheim , 1 . Nov. Ihre Maj. die Königin der

Niederlande kam heute Nachmittag von Stuttgart hier an
und reiste unverweilt auf dem festlich geschmückten nieder¬
ländischen Ertra -Dampfschiffe „Stolzenfels " nach Mainzwei¬
ter, wo übernachtet werden soll . Morgen fährt die erlauchte
Dame nach einem kurzen Aufenthalt in Koblenz unverweilt
nach dem Haag. Ihre Majestät wurde zu Schiff begleitet

von dem königl. niederländischen Ministerresidenten, Hrn.Travers , dem Hrn . Regierungs- und Stadtdirektor , dem
Hrn. Stadtkommandanten und dem königl. würtcmbergischen
Zollvereins-Bevollmächtigten , Finanzassessor Schmidtlin. Um
3 '/i Uhr fuhr der stolze Bau von der mit Flaggen und Blu¬
men geschmückten Landungsbrücke der niederländischen Dampf¬
schifffahrts - Gesellschaft ab.

>j
* Mannheim , 2. Nov. Noch immer halten sich die

Getreide- und sonstigen Marktpreise auf ihrer bisherigen
Höhe und das Brod ist mit Beginn des laufenden Monats
sogar noch etwas theurer geworden ; der vterpfündige Laib
kostet seit gestern 21 kr. , Kartoffeln noch fortwährend gegen5 fl. per Malter und Weißkraut durchschnittlich 6 fl. per
Hundert. Schon spricht man bereits auch von einer
Steigerung des Bicrpreises. Auch die Tabakspreise sind
noch so hoch gespannt, daß die heurigen Ankäufe noch nicht
begonnen haben , während die Tabakseinkäufesonst um die
gegenwärtige Jahreszeit schon in vollem Gange waren.
Kleinkäufe wurden in Rohrbach vereinzelt um 34 fl. , jetzt28 fl. per Ztr. abgeschlossen . Wie verlautet soll das kaiserl.
österreichische Konsulat dahier nur bei niedriger Preisstellung
Einkäufe beabsichtigen.

Die landwirthschaftl. Zentralstelle warf unlängst die Frage
auf, ob die Büschelung des Tabaks durch Kordel nicht jener
durch gewundenesStroh vsrzuziehen sein dürfte. Für die
letztere Art wurde geltend gemacht, daß sie gerade das undenk¬
liche charakteristische Außenmerkmal des Pfälzer Tabaks sei ;
hauptsächlich aber dürfte zu deren Gunsten gesprochen haben
die bei der Strohbüschelung übliche Tararückvergütung. Zu
Gunsten der Kordelbüschclung wurde dagegen und vorzugs¬
weise von Großhändlern hervorgehoben , daß bei diesem Ver¬
fahren die Tabaksabfälle bequemer wieder zu benützen seien,indem sie nicht erst eine Strohauslese nöthig hätten ; was
allerdings einen Zeitaufwand erfordert, der die Vortheile der
Tararückvergütung doch wohl in den Hintergrund drängen
dürste .

T Stuttgart , 1 . Nov . Am 27. v. M. wurden die bei¬
den Gewölbeschlußsteine der bei Ulm über die Donau führen¬
den bayrisch-würtembergischen Elsenbahnbrücke feierlich ein¬
gesetzt unp damit abermals ein wichtiges Werk der Verbin¬
dungsbahn von Ulm nach Augsburg seiner Vollendung nahe
gebracht.

Vielfach wird versichert , das zweite Schienengeleise auf
unserer Westbahn und der Aldbahn solle kommendes Früh¬
jahr gelegt und den Ständen bei ihrem Wiederzusammentritt
entsprechende Vorlage gemacht werben . Aber jetzt schon
schreibt das Betriebsdauamt Ravensburg die Lieferung von
2500 Quabratfuß eichener Dielen für die Herstellung eines
Schienengeleises am Hafen in Friedrichshafen aus , und setzt
zu den dieSfallsigen Anerbietungen den 9. Nov. als Schluß¬termin fest.

Auf den letzten Fruchtmärkten zu Biberach und Ulm , den
Hauptmärkten des Oberlandes , find die Frachtpreise etwas
gewichen. Auch auf dem hiesigen Kartoffelmarktist der Käu¬
ferandrang jetzt minder groß.

München , 30. Okt. ( Schw. M .) Die Preise fast aller
Hopfensorten sind in dieser Woche abermals hinaufgegangcn.
Demnach berechnet sich der Mittelpreis des ordinären ober¬
bayrischen Hopfens diesmal auf llö fl. , für mittelsränki-
schen Hopfen aus der Umgegend von Spalt aus 429 fl. Da¬
gegen wurde badischer Hopfen , Schwetzinger Gut, diesmal
rn großer Quantität zugcführt , nur mit 110 fl. bezahlt, wäh¬rend der Durchschnittspreis in der vorhergehenden Wocheaüf 130 fl . sich gestellt hatte. Böhmischer Hopfen aus dem
Saazer Kreis galt 175 fl. per Zentner.

Frankenthal , 31 . Okt . ( Pfälz . Ztg.) Heute wurde
vom kön . Zuchtpotizeigericht das Urtheil in den Wuchersachen
gegen Feroinanv Deutsch von Mußbach und Heinrich KarlMüller von Weisenheim a. S . gefällt und der Erstere zu1600 fl ., der Letztere zu 800 fl . Geldstrafe verurtheilt.

Worms , 30. Okt. ( Fr. I .) Der Durchgang der bayri¬
schen Telegraphenlinie durch den Rhein bei Worms ist voll¬
kommen gelungen ausgeführt , und es soll am 1 . k. M. die
Linie von Aschaffenburg über Darmstadt, Worms nach Speyerder öffentlichen Benützung übergeben, die Fortsetzung derfel-ben dis Paris aber nach Vollendung und Anschluß der fran¬
zösischen Leitung eröffnet werden . Das in den Rhein ver¬
senkte Tclegraphentau hat drei »solirte Drähte , unv dasselbe
ist durch eine sehr sinnreich konstruirte Röhrenkette , aus 5000
einzelnen Gliedern bestehend, geschützt und belastet. Die Ar¬
beiten wurden durch den Vorstand des kön . b. Telegraphen¬amts, Hrn . Duck, und den kön . b. Ingenieur, Hrn . Seyfert ,geleitet .

Hamburg , 24. Okt. ( Schw. M.) Wir können überdas Auftreten der Cholera h,er mittheilen , daß während 10
Wochen nur etwa 530 Personen an derselben erkrankt und280 gestorben sind. Jetzt ist die Epidemie vollkommen er¬
loschen.

H Berlin , 31 . Okt. Zuverlässigem Vernehmen nachwerden unsere Kammern am Montag , den 28. Nov. hier zu¬
sammentreten . — Da der Ministerpräsidentv . Manteuffel jede
zum 9. Nov. beabsichtigte Feierlichkeit abgelehnt hat , so ist
hier neuerdings e»n Verein zusammcngetreten , der sich die
Aufgabe setzt , im Lande Sammlungen zu einem Ehrenge¬
schenke für den Ministerpräsidentenzu veranstalten unv nun¬
mehr zum 18. Dez . , an welchem Tage Hr. v . Manteuffel
1850 mit der Leitung des Staatsminifteriums auch die der
auswärtigen Angelegenheiten übernahm , besondere Festlich¬
keiten vorzuberetten .

Der preußische Bundestags -Gesandte Hr. v. Bismark -
Schönhausenkam auch heute Vormittag zu einer Besprechungmit dem Ministerpräsidenten wieder hier an. Aus guterQuelle erfahren wir , baß eS nicht die Absicht unserer Re¬
gierung ist, in Gemeinschaft mit Oesterreich am Bundestageeine Erklärung hinsichtlich der Neutralität in der türkischen
Frage abzugeben.



Die neueste Ministeränderung in Griechenland ist bei dem
gegenwärtigen Stande der orientalischen Streitfrage sicher-
tich nicht ganz ohne Bedeutung , so wenig entscheidendes Ge¬
wicht das kleine christliche Königreich auf der Balkan Halb¬
insel auch für die europäischen Angelegenheiten in die Wag¬
schale zu werfen imstande ist. Das Ausscheiden des Kriegs¬
ministers soll besonders den französischen Gesandten unange¬
nehm berührt haben . Durch die Ergänzung des Ministe¬
riums im rein napistischen Sinne ist nunmehr in Athen die
russische Partei unwidersprochen ans Ruder gelangt .

-L- Berlin , 31 . Okt . Auf der hier abgehaltenen Konfe¬
renz des deutsch - österreichischen Telegraphenvereins , deren
Sitzungen vom 2 . bis zum 23 . Scpt . dauerten , ist bekanntlich
ein „ Zweiter Nachtragsvertrag " zu den schon vorhandenen
Ucbereinkünflen zu Stande gebracht worden , dessen Ratifika¬
tion Seitens der betheiligten Regierungen in den nächsten
Wochen erwartet wird . Einen integrirenden Theil dieses
Vertrags bildet die von der Konferenz entworfene gemein¬
schaftliche Dienstanweisung für die telegraphische Depeschen¬
beförderung auf den Linien des Vereins . Der Telegraphen -
Verein umfaßt jetzt folgende Staaten : 1 ) Oesterreich mit 15
Linien ; 2 ) Preußen gleichfalls mit 15 Linien ; 3 ) Bayern
mit 9 ; 4 ) Sachsen mit 4 ; 5 ) Würtemberg mit 4 ; 6) Han¬
nover mit 2 , und 7) die Niederlande ebenfalls mit 2 Linien .
Für die nächste Zeit steht die Verbindung des Vereins mit
einer ganzen Reihe anderer Staaten , und zwar auf folgenden
Linien in Aussicht : 1 ) unmittelbar mit Belgien vis Herdis¬
thal bei Aachen und dadurch mittelbar mit England , Frank¬
reich , Schweiz und Sardinren ; 2 ) unmittelbar mit England
durch die unterseersche Leitung via Haag ; 3 ) unmittelbar
mit Baden via Bruchsal , und dadurch mittelbar mit Frank¬
reich , England .

Koburg , 28. Okt . ( Fr. I .) Se . Hoh. der Herzog, wel¬
cher zur Zeit in dem bayrischen Hochlande der Gemsenjagd
obliegt , wird in den nächsten Tagen hieher zurückkehren . —
Dem Magistrate ist von dem Stadtverordncten -Kollegium die
Ermächtigung ertheilt worden , bei der demnächst zu eröff¬
nenden Aktieazeichnung für die Werra -Eisenbahn mit einer
Summe von 25,000 Rthlrn . aus dem Sparkaffenfonds sich zu
betheiligen .

Leipzig , 30. Okt . ( Fr. I .) Auf Anordnung des Mini¬
steriums des Innern ist den Bäckern , unter Androhung nach¬
drücklicher Strafe , eingeschärft worden , so lange die jetzigen
hohen Getreibepreise anhalten , kein anderes Brod zum Ver¬
kauf zu bringen , als solches , das wenigstens zwei Tage alt ist.
— Ein Regulativ über den Gewerbebetrieb der Antiquare in
Leipzig untersagt diesen , „ gangbare buchhändlerische Artikel
in Verlagsauktionen oder sonst parthienweise an sich
zu bringen "

, und macht es ihnen bei Strafe zur Pflicht , voll¬
ständige Verzeichnisse ihrer Bücherlagcr zu führen , die nicht
nur den Titel eines jeden Artikels , sondern auch die Zeit ,
wann , und diePerson , von welcher derselbe erworben ( letztere
mit Namen und Wohnort ) , enthalten müssen .

Frankreich .
-j- Paris , 1 . Nov . Der „ Moniteur " meldet heute amt¬

lich , daß der General Baraguay d'Hilliers , Vizepräsident
des Senats , an der Stelle des Hrn . v. Lacour zum außer¬
ordentlichen Botschafter und Bevollmächtigten bei der hohen
Pforte ernannt worden ist. — Der englische Dampfer „ Fury "

ist am 28 . v. M . mit Depeschen von London für Lord Rev -
cliffe von Marseille nach Konstantinopel abgegangen . Der
„ Caradoc "

, der an demselben Tage in Marseille ankam , hat
Depeschen für die englische und französische Regierung mit -
gebracht . — Der „ Tpabor "

, ein nach neuer Art gebautes
Dampfschiff , das eine Probefahrt nach Kvnstantinopel ge¬
macht hat , legte den Weg von Marseille nach der türkischen
Hauptstadt in fünf Tagen zurück . — Der „ Moniteur " ent¬
hält heute eine große Anzahl Ernennungen in der Justizver¬
waltung und der Marine . — In Lille haben aus der dorti¬
gen Post Nachsuchungen nach aufrührerischen Schriften stait -

gefunden . Es wurde jedoch Nichts aufgefundcn . — Morgen
erscheinen keine Pariser Blätter . Auch die Departemcntal -
blätter kündigen an , daß sie das Allerheiligcnfest feiern
werben .

Großbritannien .
* London , 31 . Okt . Szemcre , Einer von den ungari¬

schen Revolutionsministern , erklärt jetzt auch in der „ Times "
,

wie früher in der „ Köln . Ztg . " , daß er keinen Antheil an
der Entdeckung der ungarischen Kronins . gnien habe .

Die Arbeitseinstellungen in England fangen allmählig an ,
bedrohlich zu werden . Die feiernden Arbeiter der Kohlen¬
gruben zu Wigan rotteten sich am vergangene » Freitag zusam¬
men , brachen »n die Häuser ihrer Herren , zertrümmerten Fen¬
sterscheiben und Hausgeräthe , versuchten Feuer anzulegen , ant¬
worteten auf die Vorstellungen des Mayors mit Steinwürfen ,
machten einen Angriff auf das Haus , wo ihre Herren zusam¬
mengekommen waren , und wichen erst dann , als Militär
zum Schutze der Stadt aus Preston requirirr worden war .
Seitdem ist die Ruhe nicht mehr gestört worden . Es wurden
mehrere der Ruhestörer , zumeist Irländer , verhaftet ; die
Polizeimannschaft , die aus elf Individuen bestand — zwei
Offiziere und einen Invaliden mit eingerechnet — , hatte sich
gleich beim Ausbruch des Krawalls vor der Uebermacht zu¬
rückziehen müssen .

Die neuesten friedlichen Nachrichten aus dem Orient haben
der Börse einen solchen Schwung gegeben , daß Consols heute
schon einmal denKurs von 94 -/ « erreicht hatten ; sie schlossen
zuletzt 93 ^ . — 4 . Auch in fremden Fonds und in Eisen¬
bahn - Effekten herrschte bei größerem Geschäfte die Tendenz
zum Steigen vor .

Neueste Post .
Unter den vielen fabelhaften Gerüchten , die über die

orientalische Angelegenheit gehen , mag auch eines erwähnt
werden , welches seine Geburtsstätte zu London hat . Darnach
wäre der Plan aufgetaucht , den Zwist dadurch zu lösen , daß
die Pforte die Donaufürstcnthümer an Rußland abtreten
würde , wofür sie Georgien erhalten sollte . Und kein Ge¬
ringerer sollte an diesem Plane arbeiten , als König Leopold
von Belgien ! ! „ Daily News " ist unsers Wissens das Blatt ,
welches diese sinnreiche Ente ins Wasser gesetzt hat .

Der „ Köln . Ztg ." wird telegraphisch aus Paris , 31 . Okt .
gemeldet : „ Die Negierung har die Bildung zweier Lager zu
Lyon und Toulon , jedes von 50,000 Mann , beschlossen . "
Wir finden diese Nachricht bis jetzt von keiner andern Seite
bestätigt .

Aus Petersburg wird berichtet , daß Rußland nach wie
vor auf der Wiener Note stehen bleibe , aber direkte Bezie¬
hungen mit der Pforte jeder andern Art der Unterhandlung
vorziehen würde . Die türkische Kriegserklärung sei mit Hei¬
terkeit ausgenommen worden . Der Inhalt der neuesten russi¬
schen Zirkularnote an die europäischen Höfe bestehe nur in Er¬
härtung früher aufgestellter Beweisgründe ; es würden die
alten Ansprüche einfach , aber bündiger wiederholt . Zugleich
sei bemerkt , Rußland werde den Krieg nicht beginnen , ihn
aber aufnehmen „ und sich bei der materiellen Garantie seiner
Rechte zu erhalten wissen " . — Die Russen läugnen die
Wahrheit der Gerüchte von den Niederlagen ihrer Truppen
im Kaukasus , geben aber zu , daß Schamyl eine ungewöhn¬
liche Thätigkeit entwickle .

Wie das „ C .- B ." hört , werden die k. preußischen Marine -
büreaus selbständig unter die Befehle des Prinzen Adalbert
gestellt werden und für die Etatsangelegenheiten die , Ver¬
antwortlichkeit von dem Gesammtstaatsmlnisterium übernom¬
men werden .

Demselben Blatt zufolge will die österreichische Regierung
die Negotiation eines neuen Anleihens , in Rücksicht auf die
Ungunst der jetzigen Zeitverhältnisse für derartige Finanz¬
operationen , für jetzt aufgcben . Man wolle sich zunächst darauf
beschränken , alle möglichen Ausgabenverminderungcn in dem
Etat des Kaiserstaates cintreten zu lassen .

Ein ( unbeglaubigtts ) Gerücht will wissen , der österreichische
Finanzminrster v. Baumgartner werde zurücktreten . Zu
seinem Nachfolger sei Hr . v. Bruck bestimmt , welcher in
Konstantinopel durch Hrn . v. Prvkesch -Osten ersetzt würde .

Bei den jetzt stattfindenden Wahlen zum Nationalrath und
Gr . Rath im Kanton Freiburg findet wieder ein arges Par -
teitrelben statt . Die „ N . Z . Z ." meldet telegraphisch aus
Bern , 31 . Okt . : Nach einer Depesche von gestern Mittag be¬
sorgte man keine Unruhen in Bülle . ( Die Konservativen
haben sich des Wählens enthalten . ) Das bisherige Resul¬tat unbekannt .

Ueber die militärischen Vorgänge an der untern Donau
gingen in Wien eine Menge Gerüchte , die wir zu wiederho¬len unterlassen , weil sie nicht beglaubigt sind. Nur das eine
führen wir an , daß Omer Pascha mit 26,000 Mann über die
Donau gegangen sei und später noch 32,000 Mann an sich
gezogen hätte . Die . Einstellung der Fahrten auf der untern
Donau beginnt von Orsowa an .

Man versichert uns , Hr . v. Lacour sei auf seinen Wunsch
von Konstantinopel abberufen worben , und die Wahl seines
Nachfolgers bezeichne keineswegs kriegerische Entschließungen
der französischen Regierung .

Frankfurter Kurszettel , t . Nov .
( Au » dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale.)
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Sardinien . 5° g Obl . b . Rothsch . i» Lire ->28kr .
Toskana . 5°/g Oblig . v . 1850 . 99 -/. P .R . Amerika . 6°/g Stocks rückzhl . 1868Doll . 2. 30 116 P . 115 G .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 3 . Nov >, 68 . Abonnementsvorstellung , neu

einstudirt : Clavigo , Trauerspiel in 5 Akten , von Göthe .
Hierauf , neu einstudirt : Der gerade Weg der beste ,
Lustspiel in 1 Akt , von Kotzebuc . „ Carlos " und „ Elias
Krumm " Hr . Haase , vom königl . Hoftheater in Mün¬
chen , als Gast .

k .9l6 . In der Ernst ' schen Buchhandlung in
Quedlinburg ist erschienen undin NlarVsrwhr

'

in der HvfbuchhLNVVuntz von G . Braun
— Donauesctzlngeu in der Schmidt ' schen Hof -
buchhanvlung zu Huden :

Der vollständige

oder aus allen Obstsorten und Becrensrüchten ,
als : Apfel , Birnen , Pflaumen , Jo¬
hannisbeeren , Stachelbeeren u. s. w .,
vorzügliche Sorten Weine u . Champag¬

ner zu bereiten , von W . Ltolltz .
Zweite Auflage . — Preis 36 kr.

Ueber die vortheilhafte
Mästung und Benutzung

- er Gänse ,
oder wie man die Gänse binnen 14 Tagen
außerordentlich mästen kann , so daß man von
ihnen viel Fett und eine sehr große

Leber bekommt . Preis 13 kr.
Auch IN Heidelberg bei I . GrooS — Mann¬

heim bei Benöheimcr vorräthig .

Dei ' l^ 8kivelt emplvtile » .
x .913 . Bei G . Wcstrrmann m Braunschweig

erscheint und ist bei G » BraNN , Hvflowch »

handVnuH , in Karlsruhe vorräthig :

Neue Romanbibliothek
- es Auslandes .

HerauSgegeben von W . L . Wcsch « .
elcg . geh . tn Bändchen von 6— 7 Bogen a 18 kr .

Das Beste , was die ausländische Roman - Lite¬
ratur liefert , wird diese Bibliothek rasch , ele¬
gant und billig bringen . Jeder Roman ist ein¬

zeln zu haben . Bis jetzt sind folgende Werke voll «
ständig erschienen :

Dumas , A . , der P asto r vonAsh -
dourn . 8 Bändchen .

Maquet , A . , ( Vers , der drei Mous -
quetaire ) derGrafvonLavernie .
11 Bändchen .

de Girardin , Mad . , Marguerite
oder zwiefa che Liebe . 3 Bändchen .

Ferry , G ., (Vers, des Waldläufers ) die
Kosackenjagd . 5 Bdchn .

Sämmtliche Werke nehmen das größte Interesse
des LeserS in Anspruch . — Dumas , Girardin
und Ferry sind berühmt genug und Maquet ' S
Gras von Lavernie ist durchgchcnds eben so
spannend geschrieben als der bekannte Roman :
Die drei Mousquetaire , dessen wirklicher Ver¬
fasser Maquet ist.

I » r . 8 I- . b . a . priv .

Chinarinden-Oel ,
zur Conservirung und Verschönerung des

Haarwuchses ,
« Flasche mit Gebr .«

Anw . 10 Sgr .

Kräuter-
pomaÄe ,

zur Wiedererwe¬
ckung und Stärkung
des Haarwucdses ,

s Krause mit Gebr .-Anw . IO Sgr .
Dievr , tti . rtu »x

'8cke » ttssrvvuckümitiel unter¬
scheiden sich durch ihre be ^ LKrteu ausgezeich¬
neten Eigenschaften und durch ihren wohl¬
feilen Preis « ekr voritieilkstt von den so viel¬
fach angepriescnen Macassar - , Klettenwurzel , und
all den verschiedenen anderen Haarölen und Haar¬
pomaden , und können sonach mit vollem Rechte
als das Lest « und Liilixste in diesem Genre ge-

Haft empfohlen werden . Ausführliche Pro -
e werben gratis verabreicht und die Mittel
n Karlsruhe ächt und unverfälscht nur allein

ft bei Nicrrl Benzarain Gehres ,

6 . 55 . s3 ) l . Fr ei bürg .

Ich mache hiermit meinen Freun¬
den und Gönnern die ergebenste
Anzeige , daß ich meinen Wohnsitz
von Stadt Kehl nach Frciburg ver¬

legt habe , und empfehle mich mit der Bitte allen
densenlgen Gemeinden und Vorständen , welche in
der Lage sind , sich neue Kirchenorgeln anzuschaffen ,
oder Reparaturen , Stimmungen vornehmen zu
lassen , und mir «n besagten Arbeiten ihr Zutrauen
schenken , sich gefälligst an mich nach Freiburg zu
wenden .

Freidurg , den 30 . Oktober 1853 .
I . Forrell , Orgelbauer .

!sMW

6 . 52 . s2 ) I . Waghäusel .
Fru ^htversteigerunq .

Die Verwaltung der Zuckerfabrik
kin Waghäusel läßt nächsten Sam¬

stag , den 5 . November d . I -,
Vormittags tOUHr ,

10 Malter neuen Mais ( Welschkorn )
auf ihrem Comptoir öffentlich versteigern ; wozu
die Liebhaber eingeladen werden .

6 .21 . s3) 2. Nr . 1396 . Karlsruhe .

In der Kunsthalle zu Karlsruhe wird
Freitag , den 18 . November I8SL , Vormit¬
tags 8 U !»r , eine Parthie Gemälde , von verschie¬
denen Meistern , gegen Baarzadlung öffentlich ver¬
steigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1853 .
Die Direktive «

6 .57 . s2) I . Karlsruhe .
( Wagenpferde zu verkau¬
fen . ) Ein Paar Fuchsstuten ,
16 Faust hoch , 6 - und 8jährig ,beide auchzumReitentauglich ,
finv zu verkaufen . Näheres
Waldhornstraße Nr . 1 .
6 .36 . Nr . 663 . Bonndorf .

Verstelgerungs -Ankündi-
gung .

Die Liegenschaften des Joseph Baschnagel
von Kränkingen , auf welche in der BerstAge -
rungStagfahrt vom 29. Oktober kein Angebot ge¬
schah , werden Samstag , den 19. November ,
früh 9Uhr , im Schulhaus zu Kränkingen
mit Dem einer nochmaligen Versteigerung auSge -
setzt , daß der Zuschlag auch unter dem Anschlag
erfolgt .

Bonndorf , den 29. Oktober t853 .
Fritsch , Notar .

6 .56 . (2) 1. Rastatt .

Holzlieferung .
Für die hiesige Grvßh . Bad . Garnison sind für

bas Jahr vom t . Juli 1854 bis dahin 1855 — 245
Klafter Waldbuchen - und 47l Klafter Waldtannen .
Scheitholz erforderlich , deren Lieferung im Soumis -
fionSwegc begeben wird .

Die hierzu Lustiragenben werden hiermit aufge¬
fordert , ihre Angebote versiegelt und mit der Auf¬
schrift » Holzlieferung " versehen , bis Dien¬
stag , den 15 . dieses Monats , Vormittags
>0Uhr , auf dem Büreau der Großh . Garnisons »
Kommandanischaft dahier ( Zimmer Nr . 6 der
Schloßkaserne ) abzugebcn , woselbst zur genannten
Stunde die Soumisfionen in Gegenwart der Sou¬
mittenten eröffnet werden , später Ankommende
Angebote aber unberücksichtigt bleiben .

Die dcSfallsigen Bedingungen können bis dahin
bei unterzeichntterStelle täglich Angesehen werden .

Rastatt , den I . November >853 .
Großh . Kasern -Berwaltung .

M arr .



r .sor . Bei Ferdinand Enke in Erlangen
find erschienen und durch alle Buchhandlungen zu
beziehen ; in Karlsruhe durch G . Braun ,
Hofbuchhandlung, durch die Herder .
sche Buchhandlung und durch A. Bielefeld :
Bischofs, G . W ., medicinisch -Pharmaceu-

tische Botanik, komplett, gr. 8. H . ver¬
mehrte Ausg. 1847. geh. 3 Rthlr . 4 Ngr.
oder 5 fl. 24 kr. „ ,LLe8 >» » rre8 , ILr Usuddllcb
der Kesammtsu XuKevbejikunds , odsr voll-
staudiKs XbbsndlunK dvr ^ uKenkrankbeiten
und jbrer medioinisobsn und operativen 6e -
bsodlunK kür Zerrte und Studirende , dentsolr
omLeardeitet und erweitert von vr . SertL
und Lr . med . LiaKmawr. Kr. 8 . 1852 . Keb .
3 ktblr . 14 « Kr. od. 6 ü.

L 'r » >»lL, ILr Al - , s^stsmst. k.ebrbucb
der Kesamwten LbuurKie , entkalkend die
okirurK- Krankbeiten , obirurK. Xnstoinie,
Sosserlick Ksbrsucbteu Arzneimittel , Opers -
tions- , Instrumenten - , Nssebiueu - und Ver-
dandlekrs. Nit 346 in den lext vinzedruek .
teo llolrsoknitten , rum Oebraucbe tiir 8tu-
direode, prsvt. Zerrte und Wundsrrte, uscb
dem neuesten Ltaudpunkte dieser Diseipli-
nen bearbeitet . 2 öde . compl. öex . 8 . Keb .
8 ötblr . 14 I^Kr. oder 14 ü . 24 kr.

- örsctisobeXnleitunK rur Lrbenntniss u.
öebandlunK derObrenbrsnbbeiten; einüsnd-
buvb der praetisebe » Okrenbeilbunde . Nit
156 in den lext ewKedruebten öolrscbnit-
ten . Kr. 8. 1845. Kök. 2 Mir . 10 I^Kr.oder 4 ll .

Höfte, I - i». M . A ., Chemie und Mikros¬
kop am Krankenbette . Ein Beitrag zur
medicinischen Diagnostik, mit besonderer
Rücksicht auf das Bedürfniß des praktischen
Arztes bearbeitet, gr. 8. 2. Ausg. 1850.
geh. 3 Thlr . 22 Ngr . oder 6 fl. 24 kr .8vll»iiri » »^vr , IVr. «I . Ll ., Usod
bueb der medieinisoben kolirei. IVseb den
Orundsätren des keebtsstsstes, ru sesdemi -
»vben VorlesunKea und rum Lelbstunterrivbte
kür ^ errte und Juristen bearbeitet. Kr. 8 . Keb .
3 ötblr . 2 ?iKr . oder 5 kl. 24 kr.— — 'Ikeoretisob-prsotisobes öebrbueb der
Keriebtlieken Nediciu . Nit LerücKsiebtiKunKder neueren 6esetrKebunKen des ln- und
Auslandes und des Verksbrens bei Lcbwur -
Keriebten , tiir Zerrte und Juristen bearbei¬
tet. Nit einem 4.nbsnKS , entbsltend eine
kurrKskasste prsotisebeXnleitunKru Kerivbt-lieben öeiebeoobduetionell . Kr. 8. Keb .
2 Iblr . 16 ?tKr . oder 4 ü . 24 kr.

r .968 (2)2 . Durlach .n . Liegenschafts -Ver¬
steigerung .

_ Folgende Liegenschaften der
Löwenwirt - Jakob Kurz Wittwe in Grö-
tzingen werden auf dem Rat -Hause in Grötzingen
am Dienstag , den 15 . November 1853, Nach¬
mittags 2 Uhr , in Folge richterlicher Verfügung
öffentlich versteigert werden . Der endgiltige Zu¬
schlag erfolgt, wenn auch nicht der unten beigesetzte
Werthanschlag geboten wird.

I . Gemarkung Grötzingen .
Häuser und Gebäude .

Anschlag :
1) Eine neuerbaute zweistöckige Be¬

hausung mit der ewigen Schildwirth-
schqftSgerechtigkeit Zum Löwen , sammt
Scheuer, Stallung , Schweinställenu . Hof-
raithe, und ungefähr 2 Brtl . Garten , mit
einer gedecktenKugelbahn, im oder» Vier¬
tel oder Speidel , neben Allmendweg und
Johann Jakob Waguer , vorn Straße ,
hinten sich selbst und Anstößer, . . . .2) 3 Mrgn . l Vrtl . 34 ' /, Rthn . Aecker
in 19 Abtheilungen, .

3) 3 Vrtl . 5 Rthn . Wiesen in 4 Ab¬
theilungen, . .

4) 1 Vrtl . 23 Rthn . Weinberg in 3 Ab-
theiluugcn, . . . . . . . . . .

5) l4' /r Rthn . Garten in 3 Abtheilun¬
gen, . . . . . . . . . . . .II. Gemarkung Durlach .

6) 1 Mrgn . 1 Vrtl . 23 Rthn. Aecker in
7 Abtheilungen, .

7) 1 Vrtl . 2M/,o Rthn . Weinberg in
3 Abtheilungen, .

III . Gemarkung Berghausen .
8) I Vrtl . 8Rthn . Acker an einem Stücks

5000 fl.

865 fl.

230 fl.

75 fl.

40 fl.

405 fl.
155 fl.

60 fl.
Summa : 6830 fl.

Durlach, am 19 . Oktober 1853.
Der Großh. Vollstreckungsbeamte :

Wahrer .
6 .53 . Nr . 756. Neustadt .

. Liegenschafts - Versteige¬
rung.

.In Folge richterlicher Verfügung werden demFidel Reichhcrd von Löffingen die nachverzeich-neten Liegenschaften im RathhauS alldaDienstag , den 6. Dezember d. I . , '
Morgens 10 Uhr ,öffentlich versteigert , wobei der endgiltigeZuschlagerfolgt , wenn der Schatzungspreis oder darübergeboten wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit einer

Schmiedwerkstätte, oben in der Stadt
gelegen, . . . , 300 fl.

Stallung und einer gewölbten Kohlen¬kammer . . ' . 250 fl .
3.

27 Ruthen Garten in 2 Abtheilungen 65 fl.

8 Vrtl . Acker in 3 Abtheilungen . . 140 fl.
3 Vrtl . Wtesfeld . .

'
. 120 fl

Summe . . 1875 fl .Die übrigen Bedingungen werden bei der Stei¬
gerung bekannt gemacht.

Hievon wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege Nachricht gegeben .

Neustadt, am 31. Oktober 1853.
Der Bollstreckungsbeamte :

Kirchgeßner , Notar .
6 . 18. 12)2 . Nr . 846 . Riedböh -

ringen .
Holzversteigerung .

Die Gemeinde Riedböhringen (Bezirksamt Do «
naueschingen) läßt bis Montag , den 14. No -
vemberd . J . , Vormittags lOUHr , auf dor¬
tigem Rathhausloksle ca . 400 Stämme weißtannen
Holländerholz I. Klaffe aus ihrem Gemeindewald,Distrikt Berchewald , auf dem Stocke an den Meist¬
bietenden öffentlich versteigern .

Waldhüter Merk in Riedböhringen ist angewie¬
sen , genanntes Holz den Steigerungslustigen auf
Verlangen vorzuzeigen .

Riedböhringen, den 30 . Oktober 1853.
Der Gemcinderath.

6.19. 13)2. Nr . 10,360. Karlsruhe .
Aufforderung

zur Zahlung von Schuldigkeiten.
Um gerichtliches Einschreiten zu verhüten , werden

die Schuldner des verstorbenen Blechnermeisters
Wilhelm Maper in Karlsruhe ersucht , ihre
Schuld innerhalb 14 Tagen an den von den Erben
aufgestellten Bevollmächtigten — Gerichtstarator
Heinrich Herrenschmidt dahier — zu entrichten .

Karlsruhe , den 29. Oktober >853 .
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat.

G . Gerhard .
vüt. Wehrte .

6 .20 . 13) 2. Nr . 10,360. Karlsruhe .
Gläubigeuaustoderung .

Wer an die Berlaffenschaftsmaffe d . s Btechner -
meisters Wilhelm Mayer in Karlsruhe Etwas
zu fordern hat , möge seine Ansprüche unter Vor¬
lage spezifizirter Rechnungen am

Montag , den 14 . November d . I . ,
Vox - und Nachmittags,vor Notar Grimmer — Langestraße Nr . 151 —

anmelden und begründen , damit er bei der Vcr-
theilung berücksichtigt werden kann.

Karlsruhe , den 29. Oktober 1853.
Großh. bad . Stadtamts -Revisorat.

G . Gerhard .
vüt . Wehrle .6 .47. 13) 1. Nr . 32,275 . Bruchsal . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Grenadier Anton
Ruthmann von hier , vom I . Grenadicrregiment,hat sich ohne Erlaubniß aus seiner Garnison ent¬
fernt und wirb aufgeforvert, bei Vermeidung derauf die Desertion gesetzlich haftenden Strafe binnen
sechs Wochen dahier oder bei seinem Regiment sich
zu stellen . Zugleich werden sämmtliche Behörden
ersucht, auf ihn zu fahnden und ihn imBetretungs -
falle hierher oder an Großh. Kommando gedachtenRegiments abzuliefern.

Bruchsal, den 31 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

k.999. (3)3 . Nr . 31,307 .
* '

Lörrach . ( Auffor -
derung und Fahndung .) Der Grenadier Jakob
Friedrich Fir von Holzen hat sich unerlaubter
Weise von Hause entfernt und ist sein dermaligerAufenthaltsort unbekannt. Derselbe wird nun¬
mehr aufgefordert , sich innerhalb 4 Wochen ent¬weder dahier oder bei dem Großh. Kommandodes
1 . (Grenadier-) Regiments zu stellen, widrigen¬falls er der Desertion für schuldig, seines Staats¬
bürgerrechts für verlustig erklärt, und in eine Geld¬strafe von 1200 fl . verfällt werden wird, seine per¬sönliche Bestrafung aber wirb auf Betreten Vorbe¬
halten .

Indem wir das Signalement des Grenadiers Firanschließen , ersuchen wir sämmtliche Polizeibehör¬den, auf dcnsclöen zu fahnden und ihn aufBetretenan uns abzuliesern .
Alter, 2(9/2 Jahre ; Größe, 5^ 7" 2" '

; Körper¬bau, schlank ; Gesichtsfarbe , frisch ; Augen , grau ;Haare, blond ; Nase , dick.
Lörrach , den 22. Oktober 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
Winter .r . 1000>13)2. Nr. 35,599 . Frei bürg . (Auf¬forderung .) Johann Baptist Denzlinger von

Hugstetten , Soldat im 2. Infanterieregiment , hat
sich heimlich aus seinem Urlaudsorte entfernt , und
soll sich nach Amerika begeben haben .

Derselbe wirb aufgefordert , innerhalb zweiMonaten sich hierüber bei seinem Kommando oder
hier zu verantworten, widrigenfalls er des Staats¬und Heimathsrcchts für verlustig eiklärt, und ineine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt würbe , vor¬
behaltlich persönlicher Bestrafung auf Betreten .Freiburg, den 26. Oktober 1853.

Großh. bad . Landamt.
v. ChriSmar .

vüt. Runk .6.54. Nr . 23,620. Breiten . ( Aufforde¬
rung .) DerJohann Valentin Ries von Sickingensoll nach erhaltener Anzeige sich heimlich von Hauseentfernt haben , unter Umständen, welche mit Grundauf eine unerlaubte Auswanderung nach Amerikal schließen lassen.

Derselbe wird daher aufgefordert , sich binnen6 Wochen dahier zu stellen und über seine unerlaubteEntfernung zu verantworten , widrigenfalls er des
badischen StaatSdürgerrechtS für verlustig erklärtwürde .

Breiten , den 23. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fl ad .
6 .51 . Nr. 28,244. Pforzheim . ( Straf -

erkenntniß .) Da sich Soldat Heinrich Langvon Oescheldronn auf die diesseitige Aufforderungvom 27. August nicht gestellt hat , so wird derselbe
der Desertion schuldig erklärt und deßhalb in eine
Geldstrafe von 1200 fl. neben Verlust des OrtS -
und Staatsbürgerrechts und in die Kosten der Un¬
tersuchung verfällt.

Pforzheim , den 25. Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt.

Fecht .

6 .48. Nr . 28,243 . Pforzheim . ( Straf -
erkenntniß .) Da sich Ludwig Riethmaier von
Göbrichen der Aufforderung ungeachtet bis fetzt
nicht gestellt hat, so wird derselbe wegen Desertion
des Orts - und Staatsbürgerrechts für verlustigerklärt und in die gesetzlicheGeldstrafe von 1200 fl.,
sowie in die Untersuchungskosten verfällt.

Pforzheim, den 25. Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

F e ch t.
k .953. 13)3. Nr . 31,110 . Lörrach . ( Urtheil .)

Durch diesseitiges Urtheil vom 19 . August d . I .
wurde erkannt: „Es seien Johann Meier von
Seefelden und Maria Anna Burkhardtvon Nie-
dergebisbach der Defraudation des Zolls von
27 Pfund Kaffee zu 3 fl. 4 kr. von Weihnachten
1852 schuldig , und deßhalb zur Nachzahlung des

, Zolls und Zahlung des vierfachen Betrags als
Strafe zu Verfällen , auch die Waare konfiszirt zuerklären ; ferner sei Maria Anna Burkhardt und
Meter auch der Defraudation des Zolls von etwa
42 Pfund Zucker mit 7 fl. 21 kr. schuldig und haben
diesen nachzuzahlen , und den vierfachen Betrag
desselben als Strafe ; danst auch den Werth deS
Zuckers 10 fl. 30 kr . unter sammtvcrbindlicherHaf¬
tung zu berichtigen und die Kosten der Untersuchung
sammtverbindlich zu tragen ;" waS den flüchtigen
Verurtheilten hiedurch bekannt gemacht wird.

Lörrach , den 20 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Kerkenmaier .
r . 971 . 13 ) 2. Nr . 39,554 . MoSbach . ( Be¬

kanntmachung .) Die Wittwe de« Webers GeorgMartin Eiermann von Aglasterhausen hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlaffen-
schaft ihres ) Ehemannes gebeten . Diesem Gesuch
soll stattgegeben werden , wenn binnen 6 Wochen
keine Einsprache erfolgt.

MoSbach , den 24 . Oktober 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

Springer .
vüt. Neuer .

6 .39. 13)2. Nr . 20,882 . Adels heim . ( Be¬
kanntmachung . ) Nachdem gegen das mit dies¬
seitiger Verfügung vom 4 . August d . J . , Nr . 17,015,bekannt gemachte Gesuch der Wittwe des Joseph
Anton Schmitt von Seckach eine Einsprache nicht
erfolgt ist, so wird dieselbe in die Gewähr der Ver-
laffenschaft ihres genannten Ehemannes hiermit
eingewicsen .

Avelüheim , den 22. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

W i l ck e n s.
- vüt. Jacob .

6 .49. Nr . 28,678 . Pforzheim . ( Aufforde¬
rung .) Die Wittwe des verstorbenen Kauf¬manns Karl Bofinger von hier , Louise , geb.Maier , hat nach Verzicht der bekannten Erben
um Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlas¬
senschaft ihrcS Ehemannes gebeten . — Es wird
diesem Gesuche stattgegeben werden , wenn inner¬
halb 4 Wochen keine Einsprache dagegen hier an¬
gemeldet wird.

Pforzheim, den 29 . Oktober 1653.
Großh. bad . Oberamt .

v . Vincenti .
t' .932 . f3)3. Bühl . ( Aufforderung . ) Die

muthmaßlichen Erben der Maria Anna Friedmannvon Ulm , welche vor 18 Jahren nach Amerika aus-
wanderte , haben das Gesuch um Verschollenheits¬
erklärung derselben und Einweisung in den für¬
sorglichen Besitz ihres Vermögens gebeten . Die¬
selbe wirb daher aufgefordert, binnenJahresfrist
sich zu stellen oder Nachricht von sich zu geben,widrigenfalls sie für verschollen erklärt und ihrVermögen ihren nächsten Anverwandten gegen zuleistende Sicherheit zugewiescn würde. — Bühl,den 17 . Oktober 1853. Großh. bad. Bezirksamt.
Betzinger .

6 .32. 13)2. Nr . 40,250 . Rastatt . ( Auf¬
forderung . ) Heribert Burkard von Kuppen¬
heim , welcher sich vor 7 Jahren in die Fremde be¬
gab und seither keine Nachricht über seinen Auf¬enthalt nach Hause gelangen ließ , wird hiemitaufgefordert , sich binnen Jahresfrist dahier zustellen und sein angefallenesVermögen in Empfang
zu nehmen , widrigenfalls er für verschollen erklärt
und sein Vermögen den nächsten erbberechtigtenVerwandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorg¬lichen Besitz gegeben würde.

Rastatt , den 24 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K .963 . (3)2. Nr . 8911 . Heidelberg . ( Auf -
forderung . ) Am 27. Juni d . I . istJohannaHofer , 15 Jahre alte Tochter des verlebten Frie¬drich Wilhelm Höfer , gewesenen Bürgers in
Neueuheim und Buchdruckers dahier, und der eben¬falls verlebten Friederike Wilhelmine, geborneSchwab dahier, gestorben .

Dieselbe hat weder Ahnen noch Geschwister oder
Geschwisterabkömmlinge hinterlaffen.Zur Erbschaft find daher die entfernteren Ver¬wandten ihrer beiden Eltern berufen , und zwar :«) die nächsten Verwandten ihres väterlichenGroßvaters Johann Christian Höser , derseiner Zeit als Sergeant beim vormaligenköniglich sächsischen Infanterieregiment von

Kiesenmeuschel in Dresden stand und späterin Schneeberg gestorben ist ; sowie die näch¬sten Verwandten ihrer väterlichen Großmut¬ter , Johanna Christina, geborne Frank ,welche nach dem Tode ihres ersten Ehemannesmit einem gewissen Bretschneider in
Schneederg sich wieder verehelicht hatte ;d) die nächsten Verwandten ihres mütterlichenGroßvaters Christoph Gottlieb Schwab ,verstorbenen HandschuchsheimerS in Speier,und die nächsten Verwandten ihrer mütterli¬
chen Großmutter , Maria Magdalena , ge-
borneBärnklau , welche nachmals mitZim -
mermann Bernhard Lindinger daselbst in
zweiter Ehe lebte.

Es werden nun alle Diejenigen , welche an die
Verlassenschaft der verlebten Johanna H ö fer ge¬gründete Ansprüche zu machen haben , hiermit auf¬gefordert, solche

innerhalb drei Monaten
von heute an bei Unterzeichneter Stelle entwederin Person oder durch gehörig Bevollmächtigtean«
zumelden und ihreErbfähigkeit mittelst legaler Fa¬milienscheine zu begründen , widrigenfalls dieselbenbei der Bertheilung fraglichen Nachlasses unberück¬
sichtigt bleiben und die Erbschaft lediglich dem

einen oder andern sich etwa Meldenden zugewiescn
werden würde .

Heidelberg , den 27 . Oktober 1853.
Großh, bad . Amtsrevisorat.

K illy .
vüt. I . Lieblet .

6 . 1 . 13) 2. Nr. 9969 . Bruchsal . (Erbvor¬
ladung .) Christian Kramer , geboren den 1 . Ja¬nuar 1773 , von Nimburg, großh . bad . OberamteS
Emmendingen , längst , unbekannt wo, abwesend , ist
zur Erbschaft seiner zu OberöwiSheim verstorbe¬
nen Schwester Christina Kramer von dort beru¬
fen. Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich zur
Empfangnahme seines ErbantheilS binnen drei
Monaten zu melden , widrigenfalls solcher Den¬
jenigen zugetheilt werden wird, welchen er zukäme,wenn der Vorgeladene zur Zeit des Anfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Bruchsal, den 23 . September 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Jauch .
6.33. 13)2. Nr . 11,171. Bruchsal . ( Erb¬

vorladung .) ElisabethaWittenauer von Sas -
bach , welche vor circa 20 Jahren nach Amerika auS-
gewandert ist , ist als Erbin zu einem Theil der
Verlaffenschaft ihrer minderjährig verstorbenen
Nichte Anna Elisabeth« Wittenauer dahier be¬rufen. Dieselbe wird nun andurch — da ihr Auf¬enthaltsort unbekannt ist — unter Anberaumungeiner Frist von drei Monaten mit dem Bedeuten
zur Bertheilung genannter Erbschaft öffentlich vor¬
geladen , daß im Nichterscheinungsfalle solche ledig¬
lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welchensie zukäme , wenn die Vorgeladcne zur Zeit desErbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.Bruchsal, den 29. Oktober 1853.

Großh. bad . Amtsrevisorat.
Jauch .

k.948.13)2. Nr. 10,495 . Bruchsal . ( Erbvor -
ladung .) Die ledige Anna Katharina Ihle vonhier, welche vor circa 7 Jahren nach Amerika aus¬gewandert und deren Aufenthaltsort unbekannt ist,ist alS Erbe zu einem Theil der Verlassenschaftihres ledig verstorbenen Bruders Georg Ihle da¬hier berufen .

Dieselbe wird nun hiermit unter Anberaumungeiner Frist von 3 Monaten mlt dem Bedeuten zurBertheilung genannter Erbschaft öffentlich » orge-laden , daß im Nichterscheinungsfalle solche ledig¬lich Denjenigen werde zugetheilt werden , welche»sie zukäme , wenn die Vorgeladene zur Zeit desErbanfalls nicht mehr am Leben gewesen wäre.Bruchsal, den 13 . Oktober 1853.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

Jauch .
t' .950. 13) 2. Nr . 10,497 . Bruchsal . ( Erb¬vorladung .) Der ledige und großjährige GeorgKistner von hier , welcher vor ca . 15 Jahren nachAmerika auSwanderte, und dessen Aufenthaltsortunbekannt ist , ist der gesetzliche Erbe zu der Ver¬laffenschaft seiner dahier ledig verstorbenen Schwe¬ster Margaretha Kistner . Derselbe wird nunhiermit, unter Anberaumung einer Frist von 3 Mo¬nateil, mit rem Bedeuten zur Bertheilung genann¬ter Erbschaft öffentlich vorgeladen, daß im Nicht¬erscheinungsfalle solche lediglich Denjenigen werdezugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn derVorgeladene zur Zeit deS Erbanfalls nicht mehram Leben gewesen wäre.
Bruchsal, den 13. Oktober >853 .

Großh. bad . Amtsrevisorat.
Jauch .

6 .41 . Nr . 4535. Gerlachsheim . ( Erbvor -
Dtttmann , Ehefraudes Paul Roßner von Krensheim, und JohannJgorst , ledig und volljährig , Sohn des AdamIgerst und der Anna Maria , geb. Dittmann von»aben sich vor einigen Jahren , angeblich in derAbsicht , nach Nordamerikaauszuwandern, von ihremHeimathsorte entfernt und seitdem keine Nachrichtvon sich gegeben.

Sie find zur Erbschaft ihres verstorbenen OnkelsAdam Dittmann von Krensheim berufen undwerden andurch aufgefordert , sich bei unterzeich -neter Stelle binnen
drei Monatenzur Erbschaft anzumelden , widrigenfalls sie so an¬gesehen würden , als wären sie beim Tode ihresOnkels nicht mehr am Leben gewesen.

Gerlachsheim , den 26 . Oktober 1853 .Großh. bad . Amtsrevisorat.
Meyer .

6 .50. Nr. 28 .715. Pforzheim . ( Schulden¬liquidation .) Abraham Maier ' s Wittwe vonhier will mit ihren 2 Kindern nach Amerika aus -wandern, weßhalb Tagfahrt zur Schuldenliquida-tion aus
Mittwoch , den 9. Novbr . l. J ., Vorm. 11 Uhr,anberaumt wirb , in welcher deren Gläubiger ihreForderungen um so gewisser anzumelden haben ,als ihnen sonst nicht mehr zu ihrer Befriedigungverholfen werden könnte.

Pforzheim, den 29 . Oktober 1853.Großh. bad . Oberamt .
F e ch t.

6 .40 . Nr . 14,040. Philippsburg . ( Schul¬denliquidation .) Friedrich Müller , AdrianArmbrust , Joh . Joseph Fromm , Michael Tho¬mas , Michael Scheurer , Franz Anton Blatt -Vater desselben, Johann Blattner ,Michael Blattner Wittwe, sämmtlich von Ober¬hausen ; ferner Peter Wolbert von Phtlippsburaund Bernhardina Götz , ledig, von Huttenheim,wollen mit ihren Familien nach Amerika auSwan-dern . Forderungen an dieselben find
Mittwoch , den 9. November l . I . .Norm . 10 Uhr ,dahier anzumelden , ansonst von diesseits nicht mehrdazu verholfen werden könnte.

Philippsdurg , den 26. Oktober 1853.Großh. bad . Bezirksamt.
Hübsch .

6 .4 . Nr . 42,677 . Mosbach . ( Ausschluß -erkenntniß . ) In der Gantsache des -f- JakobLeonhard , alt, von Aglasterhausen , werden allediejenigen Gläubiger, welche in der heutigenSchul¬denliquidationstagfahrt ihre Ansprüche anzumeldenunterließen, von der vorhandenen Masse ausge¬schlossen .
Mosbach , den 20. Oktober 1853 .

Großh. bad . Bezirksamt.Springer .
vüt . Neuer .

Druck der G . B raun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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